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Schleswig-Holsteinische Bauern- und
Landarbeiter-Demokratie (SHBLD)

Die Schleswig-Holsteinische Bauern- und Landarbeiter-Demokratie

(SHBLD) wurde im Dezember 1918 durch bäuerliche Organisationen

und die Bauernräte gegründet. Die SHBLD sah sich als Erbin des

schleswig-holsteinischen Liberalismus von 1848 und vertrat etwa bei

Wirtschaft und Bildung entsprechende Positionen. Ihre regionalistisch-

heimatverbundene, antipreußische und gegen den großstädtischen

Liberalismus und seine Verbindung zu Industrie und Kapital gerichtete

Programmatik enthielt auch völkisch-antisemitische Elemente. Sie trat

damit insbesondere in Konkurrenz zur Deutschen Demokratischen Partei

(DDP) und zur Deutschen Volkspartei (DVP).

Zwar errang die SHBLD in Schleswig-Holstein zunächst beachtliche

Erfolge, jedoch war sie in der Weimarer Nationalversammlung, die am

19. Januar 1919 gewählt wurden, mit nur einem Abgeordneten vertreten.

Auch in die preußische Verfassunggebende Landesversammlung, die

am 26. Januar 1919 gewählt wurde, konnte sie nur einen Vertreter

entsenden. Die beiden Abgeordneten schlossen sich jeweils als

Hospitanten der DDP-Fraktion an. In diesem parlamentarischen

Misserfolg lag neben dem Fehlen einer gefestigten Organisation bereits

der Keim zum Niedergang der Partei.

Mit der Umbenennung der SHBLD in Schleswig-Holsteinsche

Landespartei (SHLP) im Februar 1919 war der Versuch verbunden,

auch die städtisch-mittelständische Wählerschaft anzusprechen.

Dieses Vorhaben blieb jedoch erfolglos. In den kleineren Gemeinden

der schleswig-holsteinischen Geest verfügte die SHLP hingegen

über eine gewisse Stabilität. Zahlreiche Vertreter aus dem schleswig-

holsteinischen Bauernverein, aber auch Vertreter gewerblicher Verbände

und des ländlichen Bildungswesens waren in der Partei aktiv. Jedoch

besiegelte die Niederlage bei den preußischen Landtagswahlen am

20. Februar 1921, bei denen die SHLP ihren Abgeordnetensitz verlor,

das Schicksal der Landespartei endgültig. Bereits zuvor hatte sie bei

den Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 keinen Sitz erlangen können.

Sie führte bis zu ihrer Auflösung im Jahre 1925 ein Schattendasein. Die

ländlichen Wähler Schleswig-Holsteins wandten sich in den folgenden

Jahren der Deutschnationalen Volkspartei (DNVP) zu.
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